
Um dem Leser dieses Berichtes seine eige-
Stellungnahme den besprochenen J D

teln erleichtern, mO! ich er einige
allgemeine Überlegungen ZU. ema „Me-

Marion Battke ditationsliteratur‘“ vorausschicken; mMag
der subjektive aßstab deutlich werden,Bücher Z Gebet, Betrachtung un! Me- nach dem ich eın Buch für mehr oder —ditation nıger hilfreich

Als „Vorspann“ dieser ammelbespre-
chung LAg die Einleitung “O'  3 Frau Battke Chance und Grenze VDO'  S Meditationslitera-

Turdienen. Die Bedeutung dıeser TDeit 1eg
darın, dem Interessierten UTC den Wald Na  D der Überzeugung der christlichen
vVDO  3 Meditationsbüchern e1inen gangbaren ITradition ist das 1el er BetrachtungWeg zeigen un er auf Desonders und Versenkung („Meditation‘“ 1mM eNgerenschöne Baume, brauchbare Ruhemnlätze uSu 1nNn), ZU.  F Kontemplation führen ZUhinzuweisen. TeCd. einfachen un! liebenden lick auf das gött-

liche Geheimnis selbst. Dieser Weg ZU  —Das Aufkommen einer g  e VO  5 Inner- „Beschauung‘‘ 1äßt sich vielleicht andeu-ichkeit‘“ eit nde der 60er TEe Dar- tend umschreiben:
allel einer gewlssen gesellschaftspoliti- Ich lasse mich LOos ich lasse meın iIch-Be-
schen Resignation hat schon viele Kom- wußtsein los samt seliner Verkrampfungen,mentatoren beschäftigt. Überblickt INa  ®) seiner ane und Sorgen Ich Lasse mıich
heute die Neuerscheinungen der einschlä- ern aut das, Was ın irgend elıner vorersigen Verlage, scheint das Bedürtfnis theoretisch ungeklärten) orm „außerhalb“‘nach ilfen auf dem Gang nach Innen - meıliner legt; außerhalb meılines bisherigenvermindert groß das Angebot Büchern, Blickfeldes, außerhal meiner Dewußten
die dazu Wege und Geleitschutz anbieten, lele, Ideale und Normen, außerhalb auch
ist unuüberschaubar. Eın Literaturbericht, meiner begrenzten und vergänglichen Per-
der ıne nzahl dieser 1LE herausgreift, SOT). SO kann se1in, daß mMI1r 1ne Art VO  }
hinkt er immer hinterher un!: 1äßt den „L1iefenerfahrung des Lebens“ geschiehtLeser W1e den Rezensenten selbst unbefirie- Dbzw. es!  en WIrd, daß mMI1r jene Quelledigt. Eıne esamtschau ist unmöglich, oIienbar WITrd, au  N der jedes en quillt —höchstens eın Streiflicht, das EKınzelnes her-
aushebt.

un! auch me1lines: jener Urgrund der Welt
1n dem auch ich selbst gegrundet bin

Daß das 1el dieses Überblicks be- Diese Erfahrung des Getragen-Seins, DeCI -schränkt eın muß, liegt reilich nıcht T“ sonal formuliert des Angenommen-Seins,der enge der Neuerscheinungen. Es kann mich eirelen. Weil ich etiragen und
g1bt wohl kaum eın ema, das VO:  - der angenOMM:' bin, kann ich mich auch sel-
Sache her viele unterschiedliche ugän- ber annehmen mit meinen Tenzen un!

gestattet, W1e ]jenes der „Meditation“‘ Schwächen, aber auch mi1t meinem eich-
WOZU (nach dem derzeitigen, NgZEeENAUE: tum und meinen (vielleicht noch enNnutZzZ-Sprachgebrauch) Bücher ZU un! ten) Möglichkeiten. bin befreit VO:  } dem

Betrachtung zählen, Übungen der Ver- kräftezehrenden ‚wang Z ständigensenkung SOWI1e Zeugnistexte mystische Rr Selbstrechtfertigung, und amı bin ich
fahrung. Die Aspekte, die nNnıer aufgewiesen auch ahıg, den Anderen anzunehmen, mi1t-
werden können, SINd unbegrenzt; S1e rich- zutiragen und begleiten autf seinem eige-ten sich VOT em ber nach dem and- 1915  n Weg., Das christliche Glaubensbewußt-
OrTt des Urteilenden selbst abhängig VO:  - se1in S1e. 1ın dieser innersten des
seinem geistigen un: lebensgeschichtlichen Menschen und der Welt keine namenlose
Hintergrund DZW. VO  5 seinen eigenen SP1- Macht, sondern erkennt darın den Gott ULl -
rituellen Erfahrungen Herrn Jesus Y1STIUS. Z:War ennt
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gerade die christliche Mystik auch die Qual N Buch, das sich „Anfänger‘“‘ der
des Hiob er Zeiten die Erfahrung der „Fernstehende“‘ wendet, S1e einzuladen
nergründlichkeit ottes, die WI1TLr als seine un:! interessleren, als auch bei jJjenem,
Widersprüchlichkeit un: Abwesenhe! &e das „Fortgeschrittene“‘ ansprechen wIll,
en. Aber mit Jesus VO'  5 azare VeL- ihre Spiritualität vertiefen, ind mpul-
TauU: S1e darauf, daß sich ın en Dunkel- wichtig, WwWe. individuelle igenbewe-
heiten des göttlichen Abgrundes, 1ın em gung anregen, Anstöße, die freilassen un
ernichten des göttlichen HFeuers doch zugleic!] befreien.
eiz das 1ebende und menschen{fifreund-

Verschiedenheit der eiNoden und Formenlıche Antlıtz des ‚Vaters zel.
Innerhalb dieser Rahmen-Grundsaätze f{Ur

Vorbereitung einer Tiefenerfahrung Meditationsliteratur gibt verschiedene
Meditationsliteratur ere1ıite diese Tiefen- Yormen, die Tiefenerfahrung des auDens
erfahrung VOT und S1e heran: — un: Lebens vVvorzubereiten:
zwingen kann S1Ee S1e nıcht. Sie still Man kann informierend die Horizonte

werden („warten, hne erwarten‘‘, Skizzlieren, innerhal derer meditative Me-
Klemens i1lmann), en für das, Was MI1r thoden, MYSUIS! Phänomene gesehen und
egegnen wıll gedeute' werden koöonnen. SO werden Vor-
„ T’echnische“‘ Übungen Uun: das Geheimnis urteile au un! die Neugi1er geweckt,

die selbst chon 1nNne erstie Form der —des aubens treten 1Ur dort 1n 1der-
SDTIU! die Methode magisch-absolut gagilerten Beschäftigung mit dem ema

1sSTgesetzt WIrd bzw. eın einzelner bewähr-
ter Zugang egenüber anderen Weisen Man kann den Leser bel seinen geistl-
auch Z einzlg „Frichtigen“ erklärt WITrd. Zn Interessen abholen un:! ihn ın der
erade 1ın den innersten Bereich der eele, ewährten Weise der Betrachtung ZU.

Nach-Denken veranlassen, ZU Umkreisendie Begegnung mıiıt Gott sta  iınden
kann, keine allgemeıingültige Straße eines einzelnen Glaubensgedankens, eines

ausgewählten Bibeltextes. SO wiIird die AuS-TEelNLNC gibt Wegweiser, die ZUuU  — Orijen-
tierung dienen etwa, indem S1e eın Er- einandersetizung amı gefördert, und sol-
lebnis 1mM ıcht des aubens deuten); und cher Vertiefung chließt sich vielleicht eın

g1bt erfahrene Begleiter, die ratifen und persönlı  es
beistehen. Der Wert solcher Wegweiser Man kann exie vorlegen, die AaUuUSs der
un:! Begleiter leg‘ el 1n ihrer ehut- Betrachtung un: der Versenkung erwach-
amkeıt un: ompetenz 1n ihrer ahig- SE  5 sind; mıi1t der hne kommentierende
keit, führen hne zwıngen, VOL Ers  jeßung mögen S1Ee autf den Leser WI1r-
eiahren un: Irrwegen Warleln nne ken Vielleicht erfolgt 1n ihm 1nNne eak-
den Partner entmuüundigen. Dazu gehört tı1on, eın Mits  wingen, 1ın der eigenste Kr-
eın es Maß Selbstbescheidung SOWI1Ee ahrung auiklingt un!: ebendig WIrd.

TIUFL:! VOL der Einmaligkeit des AnNn=- Man kann schließlich „Meditation‘“‘
deren. eNgeren Sıinn anbleten: Anweılsungen Z  ”

die demAn den UTtTOTr eines Meditationsbuches ist Versenkung un Entspannung,
amı eın kaum eriu  arer Anspruch g_ Übenden helfen, sensi1ibler, offener, erleb-
stellt. Er chreibt IE! eın Buch f{Ur viele, nısfahıiger werden. Be1l diesen Vorschläa-
die nicht ennt, un: denen doch DL gen g1bt vielfältige eihoden {Ur
oönlıche nregungen geben will Hier einzelne un!: IUr Gruppen; über den Leib,
uügt nicht, daß die Begrenzthei den Atem, die Phantasıie, das Wort. Alle

wollen die Räaume wleder OÖffnen, ın de-seines eigenen Standpunktes weiß, mMmuß
diese Grenze arlegen, amı eın mögli- N  - OTtt erfahrbar werden kann: „Es hat
cherwelse Sganz anders gearteter Leser sich, wen1g Sinn, den enschen VO  5 Gott un!:

nötig, äauch abgrenzen kann. enn nicht VO:  5 der 1e sprechen, WenNnn S1e des
einem noch egabten UTtOTr soll nach- Horens unfähig geworden sind“‘ (Th Mer-
folgen, sondern Christus.) Sowohl bel e1- LON)
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ema. diesen vVvier ypen werden 1m fol- rungen der westlich-christlichen und der
genden die ausgewähnhlten er grupplert. östlichen Iradıtionen Mit vieler Or1-
Da sich 1Ur ein sehr grobes ema ginaltexte versucht Sudbrack Gemeinsames
handelt, sSind Überschneidungen NVeTr- und Verschiedenes herauszuarbeiten. etzt-
meildlich. lich geht ıNM ber N1ıC} 1ne fest-

egende Abgrenzung, sondern 1Ne D@e-
Bucher ZUT Hintergrund-Information und hutsame, Wenn auch eindeutige Hinführung
Hinführung einem eigenen Standpunkt, der das W e-

sentill: der christlichen Meditation erfaßt,Eın Buch, das den Umkreis und den Hın-
ergrund mystische Phäanomene (1im wWwel-

auch fifremde Weisen der Krfahrung zulas-
SE  3 un! sich {UÜr ihren Reichtum en las-testen ınn Skizzlert, WIrd mi1t dem S®am«-

melband VO.  _ Andreas esC| (Hrsg.), „1ma-
sen kann, hne el seine eigene 1eie
AU: dem lick verlieren.un! Mysti vorgelegt.

Die Dpannweite der ematı rel!| nler amı ist das Buch besonders fur jene
Christen eeignet, die VO  - derVO:  5 nistoris  en und religionsphilosophi-

schen Studien (Josef ZapTf, Robert Koch, Meditationsangeboten verwirrt SiNd, und
die (vermeintlichen der tatsachlichen) öst-ernnar Spörlein) über geistesgeschichtli-

che und medizinisch-historische eiträge en Anklängen dabei mißtrauen. Hier
CS, Vorurteile und Unsicherheiten ab-se wa ubert Lacher) DIsS hın

zeugnishaften Texten Gerard Croiset, Ger- zubauen, die eın eigenes med1ifaitilves Tun
Diese verhindern. Die vielen Zitate, SOWI1e dieda Walther, ılhelm Schamoni).

Auswahl der Autoren zeu VO.  . dem Be- are (wenn auch anspruchsvolle) Sprache
erlauben dem Leser, sich eın eigenesmuhen des Herausgebers, zwıschen Denken

und Erfahrung vermitteln. Denn Den- Yteil bilden. Dann gewährt ıhm das
ken hne Erfahrung WIrd sterıler Kon- Buch nıcht S einen Überblick über die
stiruktion; unreflektiertes Erleben ber ist Vielgestaltigkeit VO  5 Meditation, leitet
in Gefahr, ideologischer Verzerrung VEeIL.=- auch ın hin
Ttallen. Eıne ebenfalls hilfreiche Hintergrund-
Diese Au{fgabe kann NnNaturlı 1n einem Information, Wenn auch VO  5 einem anderen
ammelband nıcht gelöst werden. Auch die nNnsatz ausgehend, g1bt Vladimir Satura,
Kınzelbeiträge, die teilweise einiıge OTrbil- „Meditation psychologisch gesehen‘“‘
dung voraussetzen, ind durchaus diskus- Dieses TE nach außen hın unscheinbare
sionsbedürftig (wie Lwa die Engführung Bandchen bezieht sich auftf die Meditation
der Freud-Deutung bel Schwab) Aber als Versenkung also 1m enseren Sinn des
1M esamten wIird dles vielschichtige Buch ortes) Der UtfOr beschreibht die PSyCHO-
Interesse wecken und 1nNne Jebendige Aus- 0g1sS  en un! psychotherapeutischen VOTrT=
einandersetzung mit seinen verschlıedenen aussetzungen DZWw. Folgen VON Meditation,
Aspekten anregen. VOT diesem Hintergrund die spezifisch

christlichen Meditationsweisen NEeU-Eine konsequente Darstellung des gelstl-
en Hintergrundes uNnseTrTes Themas durch CINM,; VO.  S deren Übung sich e1n volleres

Menschenverständnis erhof{fft Na:  B ein1geneinen kompetenten UTtTOTr biletet der and
VOoOnNn ose TAaC| „Herausgefordert ZUT unerläßlichen Begriffsklärungen biletet der

UTtOTr einen uten, kurzen Überblick überMeditation. Christliche Erfahrung 1mM (ze+-
ra mit dem Osten‘‘ 2 inter diesem verschiedene Meditationsformen, beleuch-

Tet körperliche und seelische usammen-eın wen1g schwerfälligen 1Le verbırg sich
ine umfassende Information üUuber die Me-—- änge un: wıdmet den mO  en efah-
ditationsweisen un!' d1ie mystischen Tfah- LeN der Meditation e1in eigenes Kapitel.

Dieser Schlußteil verdient besondere AÄuf-escC} (Hrsg.), Ma un! Mystik, escCc}
Verlag, Innsbruck 1975, 383 Seiten. merksamke:it, da diese hier angeschnitte-TAaCl Herausgefordert ZU Meditation.
Christliche Erfahrung 1m espräc! m1 dem Satura, Meditation psychologisch ese-
1977, 176 Seiten
Osten, Verlag Herder, Freiburg Aase Wıen hen. uchberger e1lträge, Biıldungshaus Schloß

uc!]  er 1977, 1138 Seiten
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Problematik 1ın den melsten einschlä- technisierten Welt erreichen. Ihm bietet
igen Darstellungen 1U  — kurz gestreiit der heilsame Stille . die ıhn rösten und
Dar übergangen WIrd. Daß Meditation wandeln kann. Daß dies Sspra g...
manchmal iıcht 1U  — erschütternde, SOoNdern
auch

lıngen kann, ist nıcht zuletzt das Verdienst
zerreißende Erfahrungen bringen der Übersetzerin Marlanne Wilke!

kann, WIrd ofit verschwiegen oder YAU
rasch einer „Kranken‘‘ seelischen erfas- Eınzelstudien un BetrachtungenSUNg des einzelnen zugeschrieben. Umso
wichtiger ist das vorliegende Buch, wenn Die 1ie dieser Truppe zumal, wenn

auch 1Ur erste Hınwelse en kann. S1e als „theologische Meditationen‘“‘ Te-
Leiter un! eilnehmer VO':  5 Meditations- ten, tellen zZume1lst größere Ansprüche
kursen werden S1e chätzen w1ıssen. die Vorbildung un! die Konzentrationsfä-
Dankbar WIrd der Leser auch vermerken, higkeit des Lesers. S1e wollen den Nach-
daß Satifura Del all seinem wissenschaft- denkenden ZU. Verweilen bringen,
en Niveau sich eines 11S bedient, Einsicht vermitteln, die dann existen-
der einige wesentliche Ergebnisse VO:  5 1e TU  ar machen soll
Theologie, edizin un: sychologie icht
1Ur einfühlsam verbindet, sondern auch

Hier 1iInd VOL em 1nNne el1. (gleich
aufgemachter) Bäandchen CHNenNn, die 1faßlich und abgewogen arste. Herder-Verlag erschienen ind

Eine betrachtende Einführung 1n seinen Was ine Befrachtung spiritueller An-
Themenkreis Jegt der kürzlich verstorbene regung elsten VvVeErmag, zeigen Nner-
Trappistenmönch T’homas Merton mit SEe1-
1E  .

vorragender Weise die extie VO.  5 Rahner
„Meditationen eines Einsiedlers‘“ +  + und Metz Sie stehen iıcht NU:  — auf der Hö-

VOTLT he theologischer orschung, sS1e stellen sich
Merton wendet sıch vornehmlich SO. auch den drängenden Fragen des „MOder-
Leser, denen meditative Glaubenserfahrun- nen‘‘, skeptischen enschen.
gen schon 99 einem persönli:  en nlıe- Bei den Aufsätzen VO:  5 Rahner verhindert
gen“ eworden Sind. nen mMO das schon der ihm eigentümliche Sprachstil e1-
Verständnis dessen vertiefen, Was S1e lediglich oberflächliche Lektüre. Wer
sich bereits bemühen Die rwägungen die- sich davon icht abschrecken 1äßt, dem
SeSs ersten theoretisch-theologischen e1ls können sich MLEUE Dimensionen Glau-
ind deutlich VO: moOnchischen ea be- bensmut erschließen SO geht Rahner ın
stimmt; aber die Offenheit, mI1T welcher der „KErfahrung des Geistes‘ VO:  } den un-
der UftOr dazu ste. 1äßt in wohl auch scheinbaren Situationen des ägli  en L@-
für SOo. Leser (gedanklichen) Ge- Dbens dUS, ın denen die heilende Tra des
sprächspartner werden, deren Lebensweg Geistes chon verborgen gegenwärtig ist,
ganz anders verläuft. deckt die ‚Mystik des Alltags‘“ auf, die
Den zZzweiten e1l des es en die „Nnüchterne runkenheit des Geistes‘‘, die
„Gedanken eines Einsiedlers‘‘. Diese kur- staärkt und befreit. Leichter lesbar, aber
ZECN, fast aphoristischen extie eilex10- ebenso vielschichtig ist die „Ermutigung
NEN, Betrachtungen, ebete SINd Ta ZUM Gebet‘“‘, ın der Metz esonders die
voll und SchOön: tl1efgründiges Zeugnis, das überpersönliche Bedeutung des Gebetes
ZUT Eigenerfahrung anregt. Weil dieses herausarbeitet: In der unmittelbaren
Buch das monastische Standesdenken üÜüber- DPrachform des Gebetes kann un! darf al-
steigt, und einem symbolischen Ver- les VO: einzelnen und VO  5 der Gesellschaft
staändnis VO  m} „Einsiedlertum‘“‘, „Schweigen‘‘ „Verdrängte‘“ auftauchen, alle otgeschwie-
un: „Wüste“‘ gelangt (vgl. eiwa dl 114 d

Karl Lehmann, esus STIUS unseTrTre Hotff-133), kann gerade auch den gehetzten Nnunsg. Meditationen, 1976, Seiten; Johann BaD-un! verstoörten Menschen einer lärmenden, tist Metitz Karl ahner, EFErmutigung Z.U' Ge-Det, 1977, 112 Seiten; Karl ahner, ahrun des
Merton, Meditationen eines Einsiedlers

Geistes editation autf Pfingsten, 1977, SE1-
ber den 1nnn VO: Meditation und Einsamkeit,

ten; NtiON Vögtle, Was stern Dedeutet. Medi-
enziger Verlag, rich oln 1976, 144 Seiten. Verlag Herder, ase Wien.

tation Mattäus 23, 16—20, 1976, ten; alle
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3al  n Ängste und ehnsüchte, die nıcht 1n Maiınzer ogmatikers nelder ist emge-
die herrschenden Überzeugungen assen. genüber weiter gesteckt Im Verlagstext
Hier werden S1e fühlbar, S1e kommen werden „alle der ucharistie eilneh-
Wort und amı ewußtsein Was die menden risten“‘ angesprochen, auch
Voraussetizung Ralr ist, daß S1e wieder 1ın ‚evangelische Christen‘“‘, die eiwas über das
das ohne S1e verkümmerte en einbezo- erneuertfe katholische Eucharistieverständ-
gen werden können. Insofern Selbst- nNn1ıs erfahren mochten.“‘
besinnung un! Verantwortung fördert, g_ Schneider verstie seine rwägungen als
winnt das 1ne Offentliche „DOL1ITL- IUr alle her konservativen und
sche** Bedeutfung stellt ınen eiz angstlichen Gläubigen. Er MO S1e C

eschatologisch motivJ]erten Widerstand g_ mutigen, der konziliaren lturglereform
gen alle Trien der Hoffnungslosigkeift, des zuzustimmen, indem die Be-
Nre!  es und der Unmens  ichkeit dar. hauptungen der Traditionalisten Qaut Cdie
Die Bändchen dieser e1. die weiter „L’reue 1m lebendigen Wande hın  ist
fortgesetz WIrd sSind hilfreich für alle, (1 uIsatz). Besonders befreiend Mag der
die 1n der Verkündigung stehen (Z. als letzte Auf{fsatz wirken: „Auferbaut ZU.

Anregung für Predigten), ber auch für all Tempel des eistes‘‘. NnNnelder geht hier
jene, die ihren Glauben verstehend durch- aut die Immer noch viele Gewissen bela-
dringen un! vertiefen wollen stende ra der „unwurdigen KOommu-

An einen breiteren Leserkreis wenden n]ıon““ e1in. Der menschlichen Tendenz ZUT

Selbstrechtfertigung stellt das heiligen-sıch die wel Betrachtungs-Bücher VO:  } Ot-
112e Schwarz, „Verheißung un: Erfüllung‘‘ de Erbarmen Otftes egenüber „r

schafft den Raum, 1n dem WI1r mitten 1ınUun! "T’heodor Schneider, „WIir SINd sein
Leib®” er edrängnis frei werden können

alle Verkrampfung sich lösen ’annOttilie Schwarz MO einem 99  eben
aus der Schri anregen. Ausgehend VO  - N! VO.  5 M1r erwartet WwIrd außer,
der Konfifrontation mit dem Bösen, gelingt daß ich M1r meine Bosheit verzeihen lasse

un: auch selber en meılinen chuldnernihr, reale Ereignisse mıiıt iblischen AÄAus-
en un Deutungen verknüpfen. SO vergebe‘‘ (83
kann sS1e die egen wa VO.  . der her Eın Buch, das Türen Oöffnen kann einem
betrachten; icht eutiger Erfahrungen reiferen Verständnis und Vollzug des

eucharistischen Geheimnisses.erschließen sich iNr aber auch die 1DH=-
schen extie 1ın euU! 1eife. Eıin wer-
punkt ihrer Überlegungen 1e: el auf Texterschließungen
der egegnun. und der Auseinanderset-

Der Benziger-Verlag hat 1nNe eiheZUN. mi1t dem Udentum..
Das Bändchen ist eschrieben, oh- „Klassiker der Meditation“‘ herausgegeben.

Ausgewählte edanken und Gebete sgroßerel oberflä  iıch sein; bel er Lie-
bendigkeit dringt gelegentlich e1nNn gewlsser eier un!' ystiker sollen dem eutlgen

Leser eine Ahnung VO.  5 der möglıi  en Tie-lehrhafter Zug durch. Es wendet sich
Leser, die 1n der katholischen Tradition fe des gelstlichen Lebens vermitteln un!:!

iın die @Quellen der christlichen TOM-verwurzelt und relig1ösen Themata 1N-
teressiert iınd (Katecheten/-innen, 1Lar- migkeit eranführen
1lier 1m kir  en Dienst) Seine unst- Miıt Ausnahme der beiden an ber
volle Gestalfung drei schöne Betrach- erNnNNar: VO' CLIaIrvauxX, Die Otscha: der
tungsbilder S1Nnd eingebunden macht 'reude, 1977, Seiten; GuUuNndolft 2eraths

(Hrsg.), Deutsche Eine Textauswahl,einem geei1gneten Geschenk. 1977, 132 Seiten:;: Goichon, Besch.: ch'
Der Adressatenkreis der uIsaftize des en inmitten der Welt, 1977, 144 Seiten; Kleine

Philokalie, 1976, 199 Seiten; JoNhn NT N ew-

6 O, Schwarz, Verheißung und Erfüllung. Bib- Lebensgestaltung,
771LO7, Ch: Reifen. ECXTIiEe ZU religıösen

lische Meditationen, Verlag Herder, Wien viıla, Wege Z.U Eine Textauswahl, 1976,
1976, 3908 Seiten; eresa vVO'

ur ase 1979, Seiten; Schneider, 176 Seiten; allı AauU! der eihe Klassiker der
WIr Sind selin Leib Meditationen ZU Eucharistie. Meditation, enzlger Verlag, Zürich 1Ns1e-
Matthias-Grünewald-Verla: 1977, Seiten deln KOoln
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Franz VO  5 AÄAssısı und VO Merton, die VO.  - Assıs1‘‘ 8, wendet sıch VOrT em
gesondert esprochen werden, scheint M1r Menschen, die bewußt 1mM franziskanischen
diese e1. eın eisple. afür, Ww1e SChWwIe- Stil en mMO  en In seliner Einführung
rıg eın kann, hiılfreiche editationsli- kreist den Kern der christlichen
eratur vero{ffentlichen elıshel 1m Sinne des nl Franz: die auße-
Die Auswahl der exie es  1e. hilıer un! innere TmMuß za58 der die Treihnel
meist nach undurchschaubaren Gesichts- ZU.  F Kontemplation wa  ST, ZU. „verko-
punkten; auch S1e Ww1e VO  . Karrer stende(n) TrIiahren es 12) Auf die-
und eclerca offengelegt WITrd, erfährt S © Hıiıntergrund SINd die historisch-bio-
der Leser wenig a  . sich selber orlen- graphischen Berichte WI1Ee auch die Darstel-
tıeren. Er MU. sich der Führung des WCX- lung der meditailiven Grundübung —
tes anverirauen, ob wiıll der iıcht die hen. Ihr 1el ist CS, „Gebe werden‘‘,
Wertvorstellungen des Herausgebers WeTl’ - das „Tun aus Versunkenheit‘“‘ erlangen
den ihm aufgeladen eispilel: Das uNnanll- 38) Spatere Zeugnisse runden das Buch
genehm festgelegte Wahrheitswisse VO':  - ab nhand dieser verdeutlicht der UtOr
1e1z 1n der „Kleinen Philokalie‘‘, der d1ie seinen OorS'  ag den Lieser, selbst
„Irrtuümer“‘ der zıitierten ırchenväter e1INn- schöpferisch mit uüuberlieferten Gebeten
fa|  } ausläßt; die eigenwillige nterschel- zugehen (94 D amı die VO:  - Franziskus
dung zwischen „wahrer‘“‘ und „Talscher“‘ geglaubte „Bruder- und chwesternschaft
Mystik ın der Einleitung VO  . leratns er Dinge“ gerade unNSs wieder ZU  —
den „Deuts  en Mystikern‘“‘) Der uSge- heilsamen Erfahrung werden kann.
wählte ext WIrd ihm weitgehen: kom- Bel der Franziskus-Interpretation VO  - Rot-
mentarlos vorgelegt. Bel „Klassıkern“‘, de- zeiter un:! Hug besticht als ersties der le-
e  5 Sprache und edankenwelt der bendige, fast splelerische Zugang „Wie

e1ls jahrhunderteweit entiiern 1st, Franziıskus sein en inszeniert‘‘. Die AÄAu-
ist amı das Mißverständnis fast S- toren tellen dem Leser Etappen aQus dem
weıichlich die eTfahr, daß diese andere 1e- en des ellıgen VOTL ugen; die Ge-
ensIOorm unkritisch übernommen WwIrd schichte, ZU' 1ıld verdichtet, gewıinnt
un! daß sich dann menschliche un!: reli- 1ne eigene Leuch  Tafit Franzıskus selbst.
giöse Fehlhaltungen be1l einer solchen „Be- WwIrd „Gegenstand der Meditation; der Lie-
trachtung‘‘ noch erhärten. (Beispiel: die SCL ist eingeladen, bel dieser Begegnung
zeitgebundene e1b- und Naturfeindlichkeit sSeine persönli  en Lebensentscheidungen
der ostkirchlichen Onchsväte kann doch überdenken.
wohl VO eutllgen westlichen enschen Auch der Hauptteil dieses Bandes üuber-
kaum übernommen werden. Und WLr Velr- Die zıtierten exie werden mıit kur-

Z  5 Kommentaren erschlossen. Die Hiınwel-STE den schwlerigen Begri{ff der „ Voll-
OommMenheit“‘ (Perfec1lon), w1ıe ihn Teresa autf den zel  eschichtli:  en Rahmen
VO  5 vıla verwendet? Die nacherzählen- bzw. den lebensgeschi  tlichen infier-
den wischentexte VO  e Irene ehn Da- Tun! des eılıgen erleichtern dem Le-
L  . hıer icht iıne abwägende Erläute- SCT, sich VO.  - der überzeitlichen Grundkrafit
rung der edanken und ebete berühren 1as-
Im (Ganzen könnte diese el als nNnıstor1- SC  5
sche ammlung dienen, die dem nteres- Diese Ausgabe stellt 1Ne ausgezeichnete
sierten einen ersten Überblick erlaubt. Einführung ın die Iranzıskanische Pırıtua-
Dann WIrd doch wohl kritischen (Ge- eal dar. S1e kann dem eutigen T1ısten
samtausgaben übergehen, der sich nach (gleich welcher Konfession Wege Z Er-
Darstellungen umschauen, die ihm den — kenntnis der „Demu Gottes eröffifnen
ditativen eichtum des Klassikers nNer

ungclaussen, etien m1 TAanNnz VO. Assis],erschließen wlssen. Verlag Herder, TEe1IDUFr: ase Wien 1976,
Vermi  ung gelingt wel NECeUC- 128 Seiten; an VDO'  S Assisi, Die emu Gottes.

Meditationen, Jeder, Gebete, ausgewählt, über-
LIenNn Büchern über den nl Franziıskus: Eim-

zeiter und ug, enzi1iger Verlag, ur
Setzt, kommentler: und eingeleitet VO. Rot-

mMmAanNıEeL Jungclaussen, 9  etien mi1t F'ranz Eiınsiedeln oln 1977, 204 Seiten.
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der menschlichen Bosheit und Verlassen-der Gegenwart Otfes gerade 1 Unschein-
baren und 1i1ne Ahnung jener umfas- heit, VO.  > dem Protest Zu chnelle
senden Jle  e, der sich beispielhaft Tröstungen, die 1Ur ersticken, Was viel-
Franziskus eirelilen ließ el! reifer Antwort keimte.

Mit dem Glaubensansatz un der (Ge- Die zıtierten extie werden VO:  5 Bloching
Detsweise jeweils mehrerer großer estal- einfühlend und enutsam erschlossen. Am

Schluß StTe. Jeweils ein icht mehrten beschäftigen sich Corona Bamberg,
alLtrau. Herbstrith un: Jacques LOoe1w kommentiertes Bibelwort, das die

esprochenen edanken welterschwingenCorona Bamberg zelg 1n ehn apiıteln
auf, WI1€e das gesamte Daseın des Menschen Jäßt, Der äauch ergänzt und korrigiert. SO
1M Horıiızont der Transzendenz STE es kommen die Note Uun! Ängste, aber auch
uchen, ‚weifeln, Sich-Sehnen ist selbst die Leidens  aft Uun!: die Ta der egen-
schon 1nNne Horm der Antwort autf die S1inn- wart Wort, zugleich wird bDber auch 1ine
rage, die uns umirel und 1n der sich der Art VO:  - Gewissenserforschung des NnNr1ı-

stentums eingeleitet. „Christentum““ un:NIU: Gottes meldet amı ist „Beten‘‘ 1mM
Grunde nl anderes als der bewußte „Moderne‘‘ (als chlagwort genommen)
Nachvollzug der 1m enschen schon ange- werden sıch gegenseıltig ZULC ra und ZU.

stoßenen ewegun aut das Geheimnis des Impuls, und das macht dieses Buch wert-
Lebens hin, auft Gott. voll der .laube des Gläubigen mag sich
Herbstrith un:! LOoew arbeiten eisple. klären und fuüullen mi1t vielleicht biısher VeL-

überragender eiliger Aaus dem en un nachlässigten Uun: abgewehrten Troblemen;
die Einsamkeit des Suchenden WIrd AQUus iN-Neuen Testament verschiedene odelle des

Betens und aubens hneraus. eler Ter Sprachlosigkeit erlöst und rückgebun-
treben 1Ne Einführung . die „Erkennt- den die grohbe (überkon{fessionelle)
n1ıs des erzens‘‘ 0eW 158 {f) vermiıttelt stische Frommı.  eit des Abendlandes

amı kann dieses Buch SOo. begleiten,Uun! ZU.  — a  olge nınleiten Soll.
Diese drei anı Sind anschaul:ı geschrie- die mit ihrem eigenen en noch iıcht

fertig sind, die auftf der Suche sind nachben Sie eignen sich als Impuls Betrach-
tung Uun!: besonders fur Menschen, Richtung und Ziel, nach Glück und Voll-

endung Es wendet sich ber äauch alle,die sich schon mit Glaubensiragen beschä{fi-
tigten un!: die (wenigstens als „Fernste- die ihre Suche vielleicht früuh abgebro-

chen und sich mi1t kurzschlüssigen Ant-hende‘*‘‘ mıit katholis  em Traditionsgut
Verirau: ind worten zufifrieden gegeben en

Eine SO. Abgrenzung des Leserkrei-
SCS Desteht iıcht bel Karl-Heinz Blochings ebetsvorschläge und Übungsanweisungen
„Lextie üuber O Der UTtOr wa
aus der modernen Literatur exie d US, die Im erlag erder ind (aus einer noch

weilitere 1te. umfassenden Reihe) welsıch autf die relig1öse rage beziehen: Pro-
un Gedichte VO:  - „Gläubigen“ un: „Un- an ebet-Bücher erschienen:

0Wa „Und Warum) ich ?** und Ambrosıusgläubigen‘‘ VO.  - Ernesto ardena Dis Jean-
aul Sartre Hier klingt eiwas VO:  5 der ab- Karl uf, „ Worte der 8

oWa chreibt AUuS seiner Erfahrung alsgrundigen otteserfahrung der Gegenwart
auf; VO: der brennenden eNNSuUu: nach Klinikpfarrer heraus. Er mO eın „Ge-

betbuch fur alle wecke*‘‘ vorlegen, das De-Erfüllung, die UT eın (Gott gewähren kann,
VO  - der gescheiterten offnung angesichts sonders dem Kranken helfen soll, eın 1@1-

den Aaus dem Glauben bewältigen Hier-
Bamberg, Wer sich de  3 ÄANn-sp.: sStellt.

Zum ebetscharakter des Lebens, er Ver- ın leg die Bedeutung, ber uch die Gren-
lag, TZDUrF: 1976, 160 Seiten; Herbstrith, dieses gutgegliederten Bandes der

Wien 1977, 112 Seiten; LO€ew, In der
Verweilen VOoOrT Gott, Verlag Herder, TEe1IDUFr:

großer eter, Verlag Herder, 11 0o0WwakK, Und
ase Wiıien 1976, 240 Seiten und Gebete, 1975, 144 Seiten; uJ, ortie
H. Bloch?ng, exte über .ott. nregungen der Umkenr. Gebetie Z.U Buße Uun!: Beichte,

ZU)] Nachdenken, Matthlas-  ruünewald-Verlag, 19706, 144 Seiten; Deide Verlag Herder,
Mainz 1976, 144 Seiten. —B asel—Wien
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Verfasser antwortet allgemein auf Fragen, chen Überlegungen (als Hintergrund f{Uur
die ‚WarLr viele bewegen, die ber doch NU:  — orträge und Einführung) schlägt der Ver-
persönlich gelöst werden können. an f{asser er auch persönliche ebete VO.  —

Daß sich el aut 1Ne ehr wahrhafti-Leser werden hier hılireiche nregungen
empfangen („Ich las meine rage, fand Weise selbst mit einbezieht (vgl 42 1f)
Verstehen un! NEeUE Anhaltspunkte.“ 143), verlel. diesen Texten überzeugende Eın-
aber vielleicht werden sich noch mehr dringlichkeit. el weıiß Mühlen die
den oft ırekten Ratschlägen stoßen un: vlelfäaltigen Wege -Ottes mi1t den Menschen,
sich VO!  - dem vertiraulichen Stil (’!Du und Was ihm erlaubt, den skeptischen Leser frei
dein “) vereinnahmt fühlen. lassen und den nhänger VOL Übertrei-
Auch Ruf, der autf einen 99-  uecn rühling bung Warnen.
der Buße*“‘ O:  'g mMO „Dreiteste Kreise‘‘ Wie immer sich dann auch egenuüber
(Verlagstext) ansprechen. In Abschnit- dieser Bewegung entscheiden mMag diese
ten umkreist das ema Buße und Um- an ordern den Leser einer fruchtba-
ehr. Die Einzelstücke ind eweils glel! L  5 Auseinandersetzung mit in heraus.
aufgebaut (Wort ottes, esung, Medita- Wer sich genauer mi1t OS  en Medi-
tl1on, Gebet) Uun! eignen sich sowohl ZU.:  F tatıonsiormen bes  äftigen mO:  © findet
prıvaten Lektüre, als auch Z  — Gestaltung Informationen und Übungsanweisung 1n
VO  - Bußgottesdiensten. den Buchern VO:  } Tıtz Hungerleider, „Das
Leider Dezieht Ruf die Ergebnisse der '11@e=- ZEN-Seminar“‘ un! tto TEeC} Isbert,
fenpsychologie, die gerade diesem Hra- „Der VO. Yoga (Purna-Yoga)‘““ 1
genbereich doch Wesentliches beitragen 21 Autoren moöchten die Ostliche rfifah-
könnten, aum mıiıt ein. erade äauch dieses rung gerade auch dem westlichen Men-
Buch verlan er einen mündigen Le- schen erschließen Sie bemühen siıch e1-
SCI, der die konkreten orschläge ehut- us  en! Darstellung un!: umsichti-
Sa ın die jeweilige Situation „übersetzen“
kann. WITrd mit seiner klaren und

Einführung. Dem Lieser, dem die Bezlile-
hung ZU) spezifisch christlichen nsatz

offenen Sprache elfen, Verkrustungen auf- wichtig ist, Se1 als Zusatzlektüre ral
zubrechen un Wege der Mkehr TI Untersuchung emp{fohlen (S. O.,
den Zuletzt soll die ausfiführlichste un! wohl

Daß ekehrung, un: Meditation grün  ste Anleitung ZUT (christlichen)
nıcht 1U  H ache des isolierten Einzelnen Meditation erwähnt werden, die derzeit autf
sind, hat für den katholischen Bereich die dem eutischen ar angeboten Wwird: Mıiıt
(überkonfessionelle) „Charismatische Bewe- dem Buch „Die Führung Meditation,
gung‘“‘ wiederentdeckt. Der aderborner and setzen die Autoren Cdie bisher
Dogmatiker eribert Mühlen zeig 1U} 1n VO  - Tilmann erschienenen Meditationsbü-
wel Bänden ZU  ” „Einübung 1n die rist- cher fort „Führung Z  — Meditation, 1“‚
liche Grunderfa.  gt Theorie un: Pra- „Übungsbuch Z}  — Meditation“‘ un! „Leben
X1S dieser religiösen Strömung auft. Aaus der 1eie. leine eitung ZU.  I— inne-
en weılst auf, christliche (Gemelin- Tre  5 Versenkung und christlichen Medita-
de 1n der Glaubenserfa: des Kıınzel- t1on‘““.) ährend Tilmann sich 1mM and
116  - wurzelt; daß diese Erfahrung aber mit den Grund{fragen VO:  5 Meditation be—
durch die emelinde hervorgerufen werden S|  a  1  e ist dieser and ganz der
kann und VO:  =) ihr eiragen werden muß, christlichen Glaubensmeditation gew1idme
soll S1Ee In der eutigen Welt ZU) ebendi-
gen Zeugnis führen. Die beiden anı sol- 13 ngerleider, 7Z7EN-Seminar. Kın Leit-

faden für Übende un! Lehrer, 1976, 108 Seiten;len als Vorlage für entsprechende „Glau- Isbert, Der oga Purna-Yog: Ein
bensseminare‘‘ dienen. en grundsätzli- Selbststudium un: ITI 1976, 236 Seiten;

Übungsweg Z.U) vollständi1g! Menschen für

beide Verlag Herder, Wien T!  T!
12 ühlen, Einübung die christliche TUNd- 14 Lemens Tilmann Hedvig-Teresia VDVO'

Tster "Teil ‚eNnrTe uspruch; TLETL, Die Führung ZUT editation. Christliche
zweiter Te  s ebet un! ‚un ASs- Glaubensmeditation. Werkbuch. and

ten.
Trünewald-Verlag, 1976, 210 un!: 166 Se1- Benziger Verlag, Zz.ürich Einsiedeln öln

1978, 416 Seiten
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In eif Hauptteilen zeichnen die beiden Au- gene ge!  ige Üben“ 19) Wer diese For-
toren den Weg VO':  - der Betirachtung ber derung erfüllt und die unerschöpflichen
die Meditation Dis ZU.  — Kontemplation nach. Ansatzpunkte ZULX Meditation aufgreifen
Sie beginnen bel den oft wenig wahr- kann, WwWIrd allerdings „eine vielfiache ANn-
NOoOMMENE: meditiatiıven lementen 1mM Nung VO Reichtum und der Fuülle*®‘ erfah-
religiösen en un! 1n go  sdienstlichen venN, 1n die gerade die christliche auDens-
Handlungen und arbeıten ans:!  1eben die meditation führen kann. SO macht das
Merkmale der Befifrachftiung (als „aktıver IN=- Buch seinem Untertitel „Werkbuch“ alle
nerung‘“‘) heraus. Der Hauptteil Seiz sich Ehre; ihnhm selber wird 1Ur gerecht, WTr
mit der als Lernender der ehrender amı„Meditation biblischer nhalte*®‘
(Bilder, Gleichnisse eftc.) auseinander; OQa=- arbeiten beginnt.
nach olg die Darstellung der „Glaubens-
meditation als Versenkung ın Pneuma’”, Büchereinlauftfdie innere Wir  e1t der Gegenwart Eine Besprechung der hier angeführtenGGotftes selbst. Eın welteres Kapitel kreist bleibt der Redaktion vorbehalten.)

die Begegnung mit anderen Medita- Bannach AausS, Gebetie der Stille. eCxXxXtie
chs Jahr, adius-Verlag, Stutitgart 1979,t1ionsformen und die Abgrenzung eN- Seiten, 9,80, S 76,40.

ders., Christus der NAarr. Meditationen Bil-über diesen. Die umfängliche alfte des ern VO.  3 Roland etier Litzenburger, Rad1ıus-
es ist schlie.  iıch ganz autf die Praxis Verlag, Stutitgart 1979, 108 Seiten, ilder,
ausger 1:  tet; 1ın fuüuntf Hauptteilen en die 24,80, 9

Marlet ıchael2eger Eckhard
Autoren grundsätzliche Hinweise für 1 @1=- Karl-Heinz, Religionskritik. Argumente für

un wider ein religiöses ens!  enDil! KUurs-
ter und eilnehmer VO  5 Meditationskur- mit audiovisuellen Medien, Matt-

lias-Grünewald-Verlag, Mainz 1979, Sel-sen und chlagen 1ne VO  - Einzel- vemn, 22,—, gl
T1ıtten und Übungen VOL, woDbel S1e der Böckle TAaNz, enschenwürdi: terben, Benz]l:

ger Verlag, ÜUurl! Einsiedeln KOöln
eistlichen Begleitung un Deutung immer 1979, Seiten, SIr 7,80, 65,50.

Braulik eOoTg (Hrsg.), Herausforderung derbesondere ufmerksamkei chenken. Eın [9) 81 Benediktinische Spiritualität eute,
Verlag Herder, Wien Aase.etzter Hauptteil legt Zeugnisse Nieder- 1979, 236 Seiten, 168,—-, 24,80schriften) VO.:  5 Meditationserfahrungen VOL. Egan Gerard, Der fähige Helfier. Grundformen

Burckhardthaus-Lae-In diesem Werk ist die Verbindung VO  - helfender Beziehung,
tare-Verla .elnhausen erlin ein

christlich-meditativer Tradition und Ostlı- Christophorus-Verlag, BrT. 1979,
248 Seiten, 29,80, S

chen eiNoden gelungen. em zeigen die Die der edern. Er-
hrungen Bilder einer Rußlandreise, Ech-Autoren auf, daß die intellektue. orlen- ter Verlag, 1979, Se1liten.

jJerte Betrachtung un!: die meist leibge- Gremmels Christian Segbers (Hrsg.),
Arbeitslosigkeit Herausforderung der KIir-

bundene Versenkung einander icht Aa US- chen. Okumente Trojekte nalysen,
Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz 1979,schließen, vielmehr einander ergänzen: die Seiten, 27,50,

Henr1ix Hans ermann (Hrsg.), Jüdische ur-Betrachtung (als laubenseinsicht kann
gle. esen, Ver-

die Meditationsinhalte ordnen und klären; Jag Herder, TEe: Basel Wien 1979,
die Meditation, die sich dem göttlichen WIiIr- 160 Seiten, 26,—-, C

iisummMmer Anschaulich! Predigten für
ken iın der eele hingibt, erscheıin‘' als das Kinder-, Jugend- un: Familiengottesdienste,

Matthias-Grünewald-Verlag, Maıinz 1979, 144
„Reifungsziel der Betrachtung‘‘. Seiten, 16,80, 131,—.

Holderegger an, Suizid un:! Su:  Nr-Der große Wert des es 1e. Der nıcht dung. Humanwissenschaftliche rgebniss
NUur ın seiner synthetis  en eistung, SOIMN- anthropologische Grundlagen, Univers:  {IS-

verlag, Freiburg/Schweiz Verlag Herder,dern VOTL em 1ın der VO.  5 medita- Wien 1979, 318 Seiten.
Husslein Adelıina, werde erwachsen.tıven nstößen, die den Leser schon be1 Ehe chafTt, Verlag Herder, Wien

1979, 182 Seiten, 105,—-,der Lektüre stocken lassen un: 1ın die "Tie-
14,50.fe führen können. In ihrem Vorwort stel- Kaspar TAN: eller Dieter (Hrsg.),

len die Auforen heraus, daß sich be1i Z Lesejahr C Matthias-Grünewald-Ver-
lag, a1lnz 1979, 152 Seiten, 18,80,

diesem and icht ine Ersteinführun ath. Glaubensinf{for: Frankfurt, Helft den
Menschen glauben and I Vo  3 Zeugni1is

handelt, sondern daß ZU) Verständnis — der ine Ermutigung, Verlag
ose ne! Frankfurt/Main 1979, en,wohl „einige Kenntnisse un:! Erfahrungen 9,80, 76,40.

mıit den Stoffen un Übungen des Ban- ath. Landesarbeitsgemeinschaft für Erwach-
sen! in Rheinland-Pfalz (Hrsg.),des‘“‘ vorausgesetzt selen, als auch „das e1- T1isten glauben Begleitbuch ZUT
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